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Das erste Wissenschaftsjahr fand im Jahr 2000 statt; es war das „Jahr der

Physik“. Die Initiative hierzu ging vom Bundesministerium für Bildung und

Forschung (BMBF) aus, unterstützt von der Initiative „Wissenschaft im Dia-

log“ (WiD) des Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft und von gro-

ßen Forschungsorganisationen. Dem Jahr der Physik folgte 2001 das Jahr

der Lebenswissenschaften, 2002 das Jahr der Geowissenschaften und 2003

das Jahr der Chemie. Gemessen an der Zahl der Besucher, war das „Jahr der

Chemie 2003“ das bisher erfolgreichste Wissenschaftsjahr; es wurden mehr

als eine Million Besucher bei den Veranstaltungen gezählt. Vorrangiges Ziel

der Wissenschaftsjahre ist die Förderung des Dialoges zwischen Forschung

und Öffentlichkeit. In einer Pressemitteilung des BMBF vom 17. Oktober

2003 heißt es dazu: „Die vom BMBF ins Leben gerufenen Wissenschaftsjah-

re wollen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in einen Dialog mit den

Bürgern auf gleicher Augenhöhe bringen“.

Das Jahr 2004 ist das „Jahr der Technik“. Wie in den bisherigen Wissen-

schaftsjahren wird das BMBF dabei von der Initiative „Wissenschaft im Dia-

log“ unterstützt. Hinzu kommt die Unterstützung von 80 technisch-wissen-

schaftlichen Verbänden, die durch den Deutschen Verband Technisch-Wis-

senschaftlicher Vereine (DVT) vertreten werden. Demzufolge besteht das

Lenkungsgremium zum „Jahr der Technik“ aus Repräsentanten dieser drei

Einrichtungen: Prof. Dr. Christ (DVT), Prof. Dr. Treusch (WiD) und Dr.

Krause (BMBF). Die Arbeitskommissionen sind mit Vertretern der verschie-

denen technisch-wissenschaftlichen Verbände besetzt.

Exemplarisch möchte ich einige der 80 Verbände hier aufführen, um den

Lesern einen Eindruck von der Bandbreite der Akteure zu vermitteln. Dabei

nenne ich insbesondere diejenigen Verbände, bei denen ein Bezug zu den

Aktivitäten der TU Clausthal unmittelbar gegeben ist: Arbeitsgemeinschaft

Industrieller Forschungsvereinigungen (AIF), Deutsche Gesellschaft für

Chemische Technik und Biotechnologie (DECHEMA), Deutsche Gesell-

schaft für Geotechnik (DGGT), Deutsche Gesellschaft für Luft- und Raum-

fahrt (DGLR), Deutsche Gesellschaft für Materialkunde (DGM), Deutsche

Gesellschaft für Qualität (DGQ), Deutsche Glastechnische Gesellschaft

(DGG), Deutsche Maschinentechnische Gesellschaft (DMG), Deutsche

Physikalische Gesellschaft (DPG), Deutsche Vereinigung des Gas- und Was-

serfaches (DVGW), Deutsche Wissenschaftliche Gesellschaft für Erdöl,

Erdgas und Kohle (DGMK), Deutscher Markscheiderverein, Deutscher Ver-

band für Materialforschung und -prüfung (DVM), Deutscher Verband für

Schweißen und verwandte Verfahren (DVS), Deutsches Institut für Nor-

mung (DIN), Gesellschaft für Bergbau, Metallurgie, Rohstoff- und Umwelt-

technik (GDMB), Gesellschaft für Informatik (GI), Gesellschaft für Tribo-

logie (GfT), Gesellschaft für Umweltsimulation (GUS), Technisch-Wissen-

schaftlicher Verband der Elektrotechnik (VDE), Verein Deutscher Ingenieu-

re (VDI), Verband der Technischen Überwachungs-Vereine (VdTÜV),

Stahlinstitut Verein Deutscher Eisenhüttenleute (VDEh) und Verein Deut-

scher Gießereifachleute (VDG).

Informationen zum „Jahr der Technik“ sind unter www.jahr-der-technik.de

verfügbar. Darin sind sämtliche Partner aufgeführt, so auch die oben

genannten Einrichtungen. Der Zentralverband Elektrotechnik und Elektroin-

dustrie (ZVEI) hat zum Jahr der Technik 2004 eine Sammlung von Folien

mit dem Untertitel „Ziele – Chancen – Termine – Kontakte“ bereitgestellt.

Daraus möchte ich einige zentrale Aussagen wiedergeben.

Die Kernbotschaften zum „Jahr der Technik“ lauten:

Technik hat enorme Bedeutung für Wirtschaft und Gesellschaft; intelli-

gente verantwortliche Technik schafft nachhaltigen Wohlstand.

Technische Berufe sind kreativ und haben Zukunft; Techniker werden die

Zukunft maßgeblich mitgestalten.

Forschung schafft die Technik von morgen; Wissen erschließt Zukunft.

Zielgruppe ist die gesamte Öffentlichkeit. Denn das zentrale Anliegen der

Wissenschaftsjahre ist die Initiierung eines breiten gesamtgesellschaftlichen

Dialogs. Im Jahr der Technik soll insbesondere bei der Jugend Interesse für

technische Berufe geweckt werden. Dabei sollen in ganz besonderer Weise

Mädchen und junge Frauen angesprochen werden, da diese in  technischen

Berufen noch zu wenig vertreten sind. Im Jahr der Technik sind insgesamt

zehn Zentral- und Großveranstaltungen geplant: in Berlin, Hannover, Dres-

den, Stuttgart und Duisburg sowie in Leipzig, Hamburg, Düsseldorf, Gelsen-

kirchen und München. An begleitenden Aktivitäten wird es eine Wanderaus-

stellung „Tor zur Technik“, eine „Technik- Rallye“ für Kinder und Jugendli-

che, Technik-Workshops zum Anfassen und Mitmachen sowie einen „nano-

Truck“ zum Thema Nanotechnologien geben.

Die Veranstalter erhoffen sich über 2000 dezentrale Veranstaltungen. Das kön-

nen einerseits eigene Veranstaltungen unter dem Dach „Jahr der Technik“ sein,

ebenso wie eigene Beiträge zu Zentral- und Großveranstaltungen. Über das

Jahr 2004 hinaus sollen „Tage der Technik“ etabliert werden. Als Start werden

dabei die ersten „Tage der Technik“ am 18. und 19. Juni 2004 in Düsseldorf

stattfinden, getragen von VDI, VDE, DVS und anderen Einrichtungen.

Die Veranstalter rufen alle diejenigen, die sich angesprochen fühlen, dazu

auf, unter dem Dach einer bundesweiten Kampagne die Gelegenheit zu nut-

zen (siehe Folien des ZVEI),

den Bürgern die Bedeutung von Technik für Deutschlands Zukunft klar-

zumachen,
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die junge Generation für Technik zu begeistern und so ihren Nachwuchs

zu sichern,

Technik zu erklären, Akzeptanz zu erzeugen und so ihren Markt zu ent-

wickeln,

unsere Branche und ihr Unternehmen in der Öffentlichkeit positiv zu

positionieren.

Im „Jahr der Technik“ ist mein Lehrbuch „Ingenieurwissenschaften“ März

2004 im Springer-Verlag erschienen. Das war keine Planung, sondern eine

glückliche Fügung. Dieser Band „Ingenieurwissenschaften“ schließt die

Reihe  „Studium der Umweltwissenschaften“ ab, die von dem neuen Präsi-

denten unserer TU Clausthal, Prof. Dr. Edmund Brandt, herausgegeben

wird. In dieser Reihe sind bislang die Studienbücher „Wirtschaftswissen-

schaften“, „Rechtswissenschaften“, „Sozialwissenschaften“ und „Naturwis-

senschaften“ erschienen. Auf dem Rückdeckeltext des Buches heißt es:

„Dieses Studienbuch zum Thema Ingenieurwissenschaften beschließt das

fünfteilige Werk „Studium der Umweltwissenschaften“. Das Buch führt auf

anschauliche Weise in die Grundlagen der Ingenieurwissenschaften und in

die Gedankenwelt und Arbeitsweise von Ingenieuren ein. Einleitend wird

ein kurzer Abriss zum Wandel der Tätigkeitsfelder der Ingenieure im Laufe

der Geschichte gegeben. Im Hauptteil des Buches werden die einzelnen

Fächer des Ingenieurstudiums dargestellt. Der Autor setzt einen weiteren

Schwerpunkt auf die umweltbezogene Forschung in den Ingenieurwissen-

schaften. Dabei geht er auch auf Managementmethoden in den Ingenieur-

wissenschaften, insbesondere auf die Technikbewertung als Nachhaltigkeits-

management, ein. Das Buch richtet sich an Studenten anderer Fachrichtun-

gen (vor allem der Umweltwissenschaften), an Oberstufenschüler und inte-

ressierte Laien.“
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In der Aula der Technischen Universität Clausthal fand am 11. September

2003 ein wissenschaftliches Kolloquium zum Thema Markscheiderische

Beiträge zur Rohstoff- und Geotechnik statt. Veranstalter waren das Institut

für Geotechnik und Markscheidewesen (Univ.-Prof. Dr.-Ing. W. Busch und

Dr.-Ing. K. Maas) sowie der Deutsche Markscheider-Verein e.V.

Mit sieben Fachvorträgen wurden aktuelle markscheiderische Themen aus

Bergbauunternehmen vorgetragen. Darunter waren auch Beiträge, die allge-

mein am Bergbau Interessierte ansprechen.

Zuvor befasste sich Dr.-Ing. K. Hanusch, Präsident der GDMB (Gesellschaft

für Bergbau, Metallurgie, Rohstoff- und Umwelttechnik), in seinem Gast-

vortrag mit kritischen Anmerkungen zur deutschen Rohstoffindustrie. So

stellte er dar, dass es in der Vergangenheit zu einer Verringerung der Anzahl

der produzierenden Betriebe und Gesellschaften, zu einer Abnahme der dort

tätigen Mitarbeiter und Führungskräfte sowie zu einer Internationalisierung

und damit Globalisierung der Branche gekommen sei. Die Hochschulen

müssten sich dieser Entwicklung anpassen und die Einführung von interna-

tional anerkannten Bachelor- und Masterabschlüssen forcieren. Zudem

ermutigte der Vortragende die Hochschullehrer zu größerem Engagement

bei der Einwerbung von Dritt- und Industriemitteln.

Ein Fachvortrag widmete sich der Erdbebenaktivität im Umfeld eines deut-

schen Steinkohlenreviers. Gründe für die Erdbebenaktivität und mögliche

Zusammenhänge zum Bergbau seien bislang nicht hinreichend geklärt. Es

wurde angeregt, die Prozesse näher zu untersuchen, die zu den erheblichen

Bruchvorgängen und der signifikant höheren Energiefreisetzung führen.

Mit einem weiteren Vortrag wurde über die bergbaulichen Folgen und mark-

scheiderischen Maßnahmen in Zusammenhang mit der Überflutung des

Braunkohlentagebaus Goitzsche durch den Fluss Mulde im August 2002

berichtet. Die Mulde habe zu diesem Zeitpunkt den höchsten Wasserstand

seit dem Jahr 1433 gehabt. Innerhalb eines Tages seien annähernd 40 Mio. m³

in den Tagebau geflossen; in Spitzen mehr als 1000 m³/s. Zum Vergleich:

Der Rhein bei Köln hat eine mittlere Durchflussmenge von etwa 2000 m³/s.

Des Weiteren wurde über das Projekt Gotthard-Basistunnel berichtet. Der

Tunnel soll das Gotthard-Massiv in einem Niveau von ca. 500 mNN unter-

queren. Der insgesamt ca. 57 km lange Tunnel werde mit insgesamt fünf

Angriffspunkten aufgefahren. Die Inbetriebnahme des Zugverkehrs sei für

das Jahr 2009 geplant. Der Vortragende berichtete über eine Schachtlotung

zur Richtungsübertragung an einem der Angriffspunkte, was eine heute sel-

tene und besondere markscheiderische Tätigkeit darstellt.

Der Tagungsband enthält auch die Vorträge des Kolloquiums „Markscheide-

wesen im Zeitalter der Globalisierung“, das u.a. anlässlich des 225jährigen

Bestehens der TU Clausthal stattgefunden hat. Der 180-seitige Tagungsband

gibt damit einen repräsentativen Überblick über das Spektrum markscheide-

rischer Arbeiten und kann zum Preis von € 15,- beim Institut für Geotech-

nik und Markscheidewesen, Telefon 05323-722294, oder per E-Mail an

klaus.maas@tu-clausthal.de, bestellt werden.

Dr.-Ing. Klaus Maas

Institut für Geotechnik und Markscheidewesen

Erzstraße 18

38678 Clausthal-Zellerfeld

Tel.: 05323/72-3515

Fax: 05323/72-2479

MARKSCHEIDERISCHE BEITRÄGE ZUR 
ROHSTOFF- UND GEOTECHNIK

Von Klaus Maas




